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Mittwoch , den 22 . April.
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Deutschland .
/ ^ Karlsruhe , 22 . April . Mit recht freudiger Theilnahme wurde ge¬

wiß in vielen Kreise » die Anerkennung ausgenommen , welche Seine Kö -

niglicheHoheit der Groß Herzog den Professoren Grass in Mann¬

heim und Gockel und Vierordt in Karlsruhe durch Verleihung deS Rit¬

terkreuzes deS Ordens vom Zähringer Löwen gewährt haben . Es ist nicht al¬

lein der höchst ehrenwerthe Karakier dieser Männer , ihre langjährige erfolg¬

reiche Wirksamkeit alS öffentliche Lehrer , sondern auch vor Allein der Stand

der Lehrer selbst dadurch ausgezeichnet worden . Haben auch zu allen Zeiten in

unserem Lande wahre Verdienste gerechte Anerkennung gefunden , so war

eS doch insbesondere unserem erhabenen jetzt regierenden Großherzog Vor¬

behalten , auch im Lehramte , zumal an den Gelehrtenschulen , den Eifer deS Ein¬

zelnen anzuregcn , die Thätigkeit zu ermuntern und würdig zu belohnen . Au

keiner Zeit haben Kunst und Wissenschaft bei unS sich einer nachhaltigeren

Pflege zu erfreuen gehabt ; nie wurden ernste Bestrebungen vaterländischer

Schulmänner und Gelehrter kräftiger unterstützt und anerkannt .

st Bruchsal , 20 . April . ( Korresp .) Gestern Abend gegen 6 Uhr kamen

Se . Erzellcnz der hochwürdigste Hr . Erzbischof von Fceiburg mit dem Eisen -

bahnzuge hier an , um im Laufe dieser Woche in hiesiger Stadt und Umgegend

die heilige Firmung zu ertheilen . Der Empfang Sr . Exzellenz wurde von der

unzähligen Volksmenge , welche von fern ' und nah ' herbeigeströmt war , und

von allen Bewohnern ohne Unterschied der Konfessionen feierlich und in liebe¬

voller Ehrfurcht begangen , wie solcher der hohen Stellung und dem vortreffli¬

chen Karakter dieses Kirchenfürsten gebührt . Vom Bahnhofe auS geleiteten

der erzbischöfliche Dekan Gugert und Bürgermeister Schmitt Se . Erzellenz

den Erzbischof in einem mit vier Pferden bespannten Wagen , unter Vorritt

der uniformirten und nichtuniformirten BürgerkocpS , unter anhaltendem Kano¬

nendonner und Festgeläute durch die festlich geschmückte Residenzvorstadl in die

Stadtkirche , wo das Bürgermilitär mit der Musik ausgestellt war , und sich die

übrigen Kirchen - und Zivilbehörden zum Empfang versammelt hatten . Von

dort begaben sich Se . Erzellenz unter Begleitung deS BürgermilitärS und der

vorbenannten Behörden zu Fuße in die nahe gelegene Wohnung deS DekanS

Gugert , dessen Einladung der Herr Erzbischof für die Dauer deS hiesigen

Aufenthaltes anzunehmen die Güte hatte . Eine von dem Gesangvereine und

dem Bürgermilitär veranstaltete Abendmusik beschloß die Festlichkeiten deS

Empfang » , welcher als der freiwillige Ausdruck der Gesinnung deS Volkes

deutlich erkennen ließ , daß man hierorts noch nicht so weit vorangeschritten ist,

um die äussern Ehrenbezeugungen gegen unser katholisches Kirchenoberhaupt

bei Seite zu setzen , oder jede auS religiösem Gefühle dargebrachte Huldigung

etwa gar leichtfertig zu bespötteln . ( ^ 312 )

AuS Nassau vom 16 . April . ( Fr . I .) Von unserer LandeSdeputirten -

Versammlung wurde der Antrag deS Abgeordneten Senfft , „ die Versammlung
wolle bei der Regierung beantragen , daß der unter ' m 28 . Okt . 1817 mit der

hannoverschen Regierung abgeschlossene Vertrag , nach welchem die Universität

Göttingen zur LandeSuniversitäi für die Studirenden auS dem Herzogthum

Nassau bestimmt wird , aufgekündigt werde " , mit 20 Stimmen angenommen .
-i- Bad Homburg , 19 . April . ( Korresp .) Der Frühling mit seinen

duftigsten Blüten zieht durch unser Thal , überall Sonnenschein , überall LenzeS-

freude , überall neuerwachteS Leben . Die Bäder deS TaunuS erheben sich auS

ihrem Winterschlafe und überall wird Alles vorbereitet , um die bald einziehen¬
den Kurgäste zu empfangen . Wir hoffen namentlich in diesem Sommer auf

zahlreiche Gäste von nah ' und fern , da besonders auch in Frankreich die treff¬

liche Heilkraft unserer Quellen immer mehr anerkannt wird , und täglich neue

Bestellungen einlaufen . Heute ist in unserem AmtSblatte die Ertheilung der

Konzession einer Eisenbahn von hier nach Frankfurt an den Bankier v . Haber

publizirt und diese wird gewiß dazu beitragen , unser treffliches Bad noch mehr

zu heben . ( .4 341 )

Rheindürkheim , bei WormS , 17 . April . ( F . Z . ) Heute ist der deutsch¬
katholische Pfarrer Schröter aus WormS auch für unsere Gemeinde von der

großh . Regierung bestätigt worden .
Vom Oberrhein , 13 . April , schreibt die „ Weser Zeitung " : „ Trübe

Gerückte sind von Berlin her im Umlauf . Seltsamer Weise scheint man die

Veränderungen in England , welche der dortigen Industrie eine wohlfeilere
Produktion und somit dem deutschen Gewerbewesen eine schwierigere Konkurrenz
in Aussicht stellen , in berliner Finanzkreisen vielmehr als einen Grund weiter

anzusehen , die nothleidenden Zweige der Vereinsindustrie sofort gänzlich ihrem

Schicksale zu überlassen , k' iat justitiu , perest murräus ; — mag die Industrie

zum Gukuk gehen , wenn nur die Theorie Recht behält . Dieses sogenannte

„ Recht " aber würde ein schreiendes Unrecht seyn . Dem Zollverein sind wir

theils auS nationalen Gründen , thcilS im Glauben an die schönen Worte bei-

getreten , weil man unS ein goldenes Zeitalter für die Industrie verheißen hat ;

der Zollverein war cS , welcher die jetzt klagende Industrie bei uns hervorlockle

und in daS Leben rief ; wenn er nunmehr den Stiefvater an seinem Kinde

spielen , und unö nachträglich zu wissen thun will , daß ihm die leidige Indu¬

strie längst ein Dorn im Auge gewesen , so zerstört er seine eigene Schöpfung ,
— so frißt er , wie SaturnuS , seine eigenen Kinder . In Berlin , heißt eS ,

halte man mehr auf den Ackerbau . Ganz gut ; aber Agrikultur haben wir

gehabt , ehe der Zollverein da war , und für Agrikultur hätten wir auch jetzt

noch keinen Zollverein nöthig . In Berlin , heißt es ferner , halte man eben

die niedrigsten Zölle für die besten . Gleichfalls ganz gut in seiner Art ; allein

vor dem Zollverein hatten wir unsererseits weit niedrigere Zölle , und wenn

schlechtweg die niedrigsten daS Ideal seyn sollen , so war der Zollverein hand¬

greiflich ein Rückschritt für unS . Alle die Stichworte , die jetzo von Berlin

auS gegen die Industrie erschallen , waren bei unS damals die Stichworte ,

welche von gleichartigen Theoretikern gegen den Zollverein selber gel¬

tend gemacht wurden . Gibt man diesen Stichworten Recht , so beweisen sie

noch heute dasselbe , waS sie damals beweisen sollten , nämlich daß eS ein Un¬

sinn sey , in einen solchen Verein zu treten . Und ein so gefährliches Dogma

wird nunmehr von Berlin auS gepredigt ! WaS vollends die politische Seite

deS Zollvereins betrifft , seine Geltung nach Aussen , sein Ansehen in einer

größeren Welt , so wird man nicht läugnen , daß daraus zunächst Preußen einen

Vortheil gezogen hat , und daß eS unter den fünf Großmächten gerade diejenige

ist , welche am zuträglichsten einen solchen Vortheil brauchen konnte . Ein

deutsches Gesammtinteresse , daS ist nicht minder gewiß , gewann dabei in glei¬

cher Weise ; allein eben darum ist eS um so betrübender , in der gewichtigsten

und bedeutsamsten Frage deutscher Politik eine Finanzansicht ohne Staalskunst

vorschreiten zu sehen . Nicht auf solche Art , nicht um einer Theorie willen

sollte Preußen ein Werk untergraben , das eine viel höhere Bedeutung in sich

trägt ; nicht allen Kanzleistuben der Welt zu Liebe sollte eS Sympathien preis¬

geben , die eS an die Spitze nationaler Interessen stellten . Wie gerne zweifeln

wir an der Wahrheit jener Gerüchte ! Man forscht nach , man hält Umfrage ,
man schüttelt den Kopf , — aber man hofft noch . Und , eigenthümlich ge¬

nug , eben jetzt läuft auch wieder eine andere Sage durch die Blätter , welche

neuerdings von einer Versammlung preußischer Reichsstände flüstert . Solches
aber träft mit einer süddeutschen Grille zusammen ; ja , für unsere Anschauungs¬

weise stünde eS mit den streitigen Zollfragen in innigster Wechselwirkung .
Denn , um offen heraus unsere Eigenheit zu gestehen , wir im Süden haben daS

Vorurtheil , die Motive , welche man seither gegen Zndustrieschutz vorbrachte ,
weder für die alleinigen » noch eigentlich für die wahren zu halten ; recht aber

fassen wir den anderen Gesichtspunkt in ' S Auge , daß ein Aufschwung deS Ge -

werbewescnS , wie er nach dem Beispiele von England und Frankreich möglich
ist , den deutschen Mittelstand , die Blüte der Nation , in solchem Maß heben ,
stärken und emportragen würde , daß eS zugleich in politischer Hinsicht ein

WachSthum wäre . Mag dieS nun gegründet oder ungegründet seyn , eS ist die

herrschende Meinung bei unS . DaS langjährige Monopol der Bürcaukratie

freilich dürfte dabei Gefahr laufen ; — jedoch weder zum Nachtheil deS Staates ,
noch zu dem deS Throneö . Richte man eine parlamentarische Rednerbühne in

Berlin auf , gleichviel unter welchen Formen , und von der bloßen Ankündigung
an wird der deutsche Süden überzeugt sey» , daß wir fortan auch in der deut¬

schen Handelspolitik mit Preußen einig gehen werden . Ist demnach daS Ge¬

rücht von einer Fortbildung deS preußischen Ständewesens wahr , so kann daS

Gerücht von einer büreaukratischen Gefährdung deS Zollvereins nur ein Jrr -

thum seyn . Was man wünscht , das hofft man gerne ; — möge das Letztere

sich als rin Jrrthum auSweiftn ! "

Weimar , 17 . April . ( F . I . ) Nun ist auch hier die Anerkennung der

deutsch - katholischen Gemeinde von Seiten deS Staats erfolgt , vorerst zwar nur

provisorisch , da nach dem bestehenden Gesetz eine vollständige Anerkennung nur

mit Beistimmung der Stände erfolgen kann , waS beim nächsten Landtage je¬

denfalls geschehen wird . Zu ihren gottesdienstlichen Verrichtungen ist den

Mitgliedern dieser Gemeinde vorläufig der Bürgerschulsaal bewilligt worden ,
rin zwar geräumiges Lokal , aber bet weitem nicht geräumig genug , um die

n.

Ferozpur.
Ueber riese Stadt in Labore , in »e,en Nähe kürzlich die blutige Schlacht zwi¬

schen den Engländern und den Sikhs geschlagen worden , sagt Herr von Orlich :

„Der Ort , ein kleines , freundliches Städtchen auS Backsteinen erbaut und mit einer

Mauer umgeben , liegt zwei Meilen von Sudlet,ch aus einer Anhöhe in einer unab¬

sehbaren Ebene . Am nordwestlichen Ende befindet sich eine viereckige alte Citadelle ,

welche den Ort und die Umgegend beherrscht ; sie wird durch vier Geschütze verthei -

digt , und ist von einem Offizier und achtundsechzig Mann besitzt . Nördlich ,
<"n AuSgang der Stadt , ist ein schöner , ummauerter , mit Freitreppen ver¬
sehener Teich , dem zur Seite eine kleine von ÜVU8 religiöser und Akazien beschattete
Pagode stkht. Ferozpur , so wie die Umgegend , waren , ehe die Briten sich hier fest -

s' tzten , im Versag und wüst ; jetzt vergrößert sich die Stadt täglich , überall entstehen
Anbauten in der Ebene , und wo noch vor Kurzem Oede herrschte und JangleS den
Boden bedeckten, sieh, g,an heute die üppigsten Getreidefelder . Ein auSgetrockneter
Arm deS Sudlelsch zieht gH ssipijch j » mehrern Krümmungen zwischen die Stadt
und den Kantonnements hindurch , und Gräben durchschneiden daS Land , welches ,
wie viele verschüttete Brunnen andeuten , vor Zeiten angebaut gewesen seyn muß .
ES bedarf hier nur der Brunnen , welche bei 30 Fuß Tiefe reichlich Wasser zur

. Verrieselung fl^ cn , und von ' dem fruchtbaren Erdreich ist ohne Düngung die er-

S"bigst . Ernte zu erwarten . Eine mit Bäumen bepflanzte Kunststraße führt von

der Stadt nach den drei Meilen südlich davon entfernten Kantonnements . Sie

sind in winkelrechte Straßen abgetheilt , und hier befinden sich die auS Steinen er¬

bauten Magazine und die Kasernen der Europäer , die Baracken der Eingeborenen -

Regimenter und die Bungalows der Offiziere , umgeben von Gärten , in denen Tama¬

rinden , Orangen , Bananen , Blumen aller Art , Rosen , Nelken , Reseda und alle

europäischen Gemüse gedeihen . " —

Die Zauberin der Antipoden .
lieber eine Zauberin auf Neuseeland berichtet Kapitän Dilloir Folgendes : Die

Zauberin hatte eine maj,statische Gestalt , sie schien mittleren Alter - zu seyn , von

Farbe brünett , mit blitzenden schwarzen Augen , und ihr ebenholzschwarzeS Haar ,

welche - von bedeutender Länge war , ergoß sich in natürlichen Locken über die Schul¬

tern und wallte bei jedem Schritte iiz der Luft . Sie war in die StaatStracht ih¬

res Landes gekleidet , und eine gewisse wilde Hoheit gebot Aufmerksamkeit und Ach¬

tung . Sie hatte sich noch nicht lange niedergelassen , alS sie Rum begehrte und

»in tüchtiges GlaS bis auf den Grund mit einem Zug leerte ; darauf verlangte sie

eine Zigarre , und nachdem sie etwa - geraucht hatte , wurde sie gesprächig . Die

Person , welche ihre Aufmerksamkeit auf sich zog , war »in ältlicher Herr , der

Schiffschirurg Richardson , und als man ihr sagte , er s»Y unftr Doktor und Zau¬

berer , äußerte sie , daß sie auch Beides in einer Person sey , und begehrte , den
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Gemeinde mit ihren zahlreichen Freunden und Verehrern auszunehmen . Der

erste Gottesdienst wird nächstens feierlich begangen werden . — Zu dem bevor¬

stehenden Landtage sind die Wahlen neuer Abgeordneten und ihrer Stellver¬

treter bereits amtlich angeordnet worden . Hier und da im Lande geben sich

schon Bestrebungen zu Petitionen kund .

Leipzig , 18 . April . ( D . A . Z .) DaS Interimistikum in Betreff der

sächsischen Deutschkatholiken ist nun auch hier in einem seiner erfreulichen

Theile in Wirksamkeit getreten . Morgen findet zum ersten Male der Gottes¬

dienst der Gemeinde in einer Kirche , der PeterSkirche , Statt .

— Die „ Leipziger Zeitung " vom 18 . April enthält Folgendes : „ Auf

die Erklärung deS Hrn . StaatSministerS v . Lindenau in Altenburg vom 12 .

April d . I . über den die geheimen Beschlüsse der wiener Konferenz von 1834

betreffenden Bericht der vierten Deputation der zweiten Kammer erlaube ich

mir alS Verfasser desselben hier folgende kurze Erwiederung : Allerdings hat

eine jede Regierung , wie ein jeder Privatmann im Allgemeinen , das Recht

auch geheime Verträge abzuschließen , aber nicht das Recht ( wenn auch im Ge¬

heimen oder geheime ) etwa verfaffungS « oder gesetzwidrig « Verträge oder zu einem

verfaffungS - oder gesetzwidrigen Zweck auch nur einzugeheii , geschweige denn , sie

auSzuführrn oder zu befolgen . Die Heimlichkeit oder Geheimhaltung bei Eingehen

von Verträgen ändert so wenig als das ( freiwillige ) Abstehen von der Ausführung

und Beobachtung derselben , oder der Mangel ( deS BeweiseS ) eines äusseren

Einflusses derselben auf die ( äussere ) Handlungsweise eines Kontrahenten

irgend etwas an der VerfaffungS « und Gesetzwidrigkeit der ( einmal erfolgten )

Eingehung und deS Inhalts solcher Verträge , noch an dem Rechte deS Rich¬

ters oder eines andern Dritten , darüber zu urtheilen und sich zu beschweren ,

sondern verhindert oder verschiebt nur so lange , als die Verträge wirklich ge¬

heim , besonders dem Richter oder betheiligten Dritten noch nicht bekannt sind ,

die Ausübung dieses Rechts oder die Möglichkeit derselben und den Beweis

der Verträge . Im Uebrigen ist ausserdem sogar in dem fraglichen Deputa¬

tionsberichte nachgewiesen , wenigstens nachzuweisen versucht worden , daß sich

die geheimen Beschlüsse der wiener Konferenz auch bei der Wirksamkeit der

Regierung wirklich schon ( auch ) kund gegeben , von Einfluß gezeigt haben .

Dresden , 16 . April 1846 . vr . Schaffrath .
Berlin , 17 . April . In der „ Bremer Zeituttg " lesen wir folgende Worte

deS alten Arndt über und natürlich für Reichsstände in Preußen . Er sagt :

„ Preußen bedarf , daß sein Einzelnes sich zu einem starken , festen Kern zusam¬

mengestalte und zusammenwachse ; Deutschland wieder bedarf Preußens für

sich als deS HauptkernS im Kampfe künftiger Gefahren . Diese aber werden

unseren Kindern und Enkeln gewiß nicht fehlen . Wir haben an unseren deut¬

schen Gränzen zwei Vulkane deS Aufruhrs und der Erschütterung , die lange

Feuer speien werden : Italien und Polen ; wir haben die eben so unruhige »

als länderlüsternen Nachbarn , Russen und Franzosen . Also die Lehre : Haltet

zusammen , bindet euch immer fester zusammen ! Und wir warten der Bande ,

welche Weisheit , Gerechtigkeit und Tapferkeit unsersKönigs um uns schlingen

werden und schlingen müssen , Bande , welche uns in unS selbst fester binden

und fester machen , unS mit unserm ganzen größer » Vaterlande , mit dem gan¬

zen großen Lande und Volke deutscher Nation näher und fester verbinden wer¬

den ; wir erwarten solche Beschlüsse und Einrichtungen , welche die verschiedenen

preußischen Landschaften nicht wie zu verschiedenen Königreichen machen , son¬

dern immer treuer und fester zu einem herrlichen , starken Königreich Preußen

zusammenbinden , und , wenn dieses Band recht fest geschlossen ist , dem ganzen

Deutschland die stärkere Bruderhand zum frischen , fröhlichen , gemeinsamen

Schreiten und Fortschreiten in Frieden und Krieg reichen soll . " Arndt wendet

sich dann gegen Jene , welche den Unkenruf erheben : „ Nur um GotteSwillen

jetzt nicht ! " weil eS zu wild und unruhig sey, weil erst eine stürmische , demo¬

kratische , ultraliberale , kommunistische , atheistische Flut sich gelegt haben müsse ,

ehr man den Herrschern zu solchen Dingen ratken dürfe . „ Thorheit ! als

wenn dies eine künstlich gemachte , eine zufällige Fluth wäre , die sich in wohl¬

gefälliger , bequemer und sonniger Heiterkeit hinlegen und ebenen und besänf¬

tigen könnte . Nein , diese Fluth ist die ganze Zeit mit ihrer eigensten Noih

und ihrem bewußten Gefühle dieser Noch . Sie sucht Maß , Gestalt und Ord¬

nung , sie schaut nach einer starken und weisen Hand aus , welche ihres Stro¬

mes Seichtigkeit ausriesc , seine verstopften Mündungen ausbaggere und öffne ,

seine durchbrochenen Deiche und Wälle bessere. Erst wann dieS geschehen ,

wird dieser Sirom mit klaren und heiteren Wasser » hinfließen . Nur jetzt

nicht ! Hör « ich nicht die Töne , wie ouS den Jahren 1820 , 1830 , 1840 ?

Wer rief das in den Jahren 18l9 und 1820 unserem hochseligea Herrn und

seinen ersten Räthen und Dienern bis zur Betäubung in die Obren ? Ich

weiß cS wohl , und die Welt weiß eS auch ; eS kamen jene Töne zuerst nicht

aus unserem Volke , sie schlugen schon seit den Jahren 1815 und 1816 auS

allen Himmelsgegenden , aus — Wien , Petersburg , Rom ic . an die Mauern

Berltn ' s und PolSoainS , unv saudrn erst nach und nach bei unS die ersten Mit -

töne und Nachtöue . Es sind durch di « lange Hemmung und Aufstauung manche

gute und treue Kräfte und Strebungen erbittert oder doch verlegt und auSge -

leüet worden , und sino jetzt schwer auf die Pfade zurückzuleikeli In dem

duicheinander schwirrenden und klirrenden Kampfe der geittige » jetzt losgelaffe -

nen Kräfte sind allerdings einige unliebliche und bedenkliche Erscheinungen .

Aber doch scheinen mir ihre Gefahren überwindlich , wenn man das Verstän -

Kunstvenvanvten zu umarmen , daß heißt , ihre Nase an die seine zu reiben , was

eine neuseeländische Umarmung ist . Herr Rlchardson witifahrte dem Begehren der

Zauberin mit vieler Galanterie , wobei ihm aber unglücklicher Werse die Perücke

vom Kopfe fiel . Die Zauberin erschreck darüber außerordentlich , i » d >m sie glaubte ,

daß Herr Rlchardson mit Hü fe der Magre seinen Scalp abgenommen habe . Sie

schrie furchtbar , da sie jetzt zum eisten Male einen wirklichen Beweis der Erfah¬

rung >n jener schwarzen Kunst sehen mußte , welche sie doch s>lbst z » besitzen vor¬

gab . Sie floh mit allen ihren Begleiterinnen auf das Schnellste auS der Kajüte .

Mrt Mühe beschwichtigte man ihre Furcht , und als Herr Rlchardson indessen seine

P . rücke wieder aufgesetzt hatte und die Zauberin in die Kajüte zurückgekommen

war , warf sie nur scheue Blicke auf ihn , und wünschte zu wissen , ob er auch mit

gleicher Leichtigkeit den Kopf abnehmen könne ? waS man nicht ganz in Abrede

stellte . _
. M .

— ( TheureS Wasser .) Gottlob , wir Deutsche haben doch wenigstens da «

Waffer umsonst ; aber wa « kostet es nicht den Parisern und ganz besonders den Aemen in

Pari « für schwere« Geld . Nach einem Berichte über da « Budget der Stadt Pari « hat

dieselbe 14 Brunnen eingerichtet , deren Abonnenten eine halbe Million zahlen , während

«ine gleiche Summe von den Wasserträgern erhoben wird . Diese Letzter» verkaufen da «

Wasser viermal theurer , als sie e« an dem Brunnen geliefert erhalten , und da e« ihrer

gegen 700 gibt , so wirst dieser Verkehr jedem derselben einen reinen Gewinn von 2000

Franken jährlich au - , und zwar sind es vornehmlich di« Armen , aus deren Taschen die-

dige thut und daS Mutkn
'
ge wagt . Und doch behaupte ich , daß ihretwegen

noch Niemand rufen darf : Rur jetzt nicht ! Wir müssen vielmehr lauter ru¬

fen : Nur jetzt frischer und muthiger dran ! Und doch behaupte ich , pass
wir Preußen und wir Deutsche noch alle Bestandkheile haben , um einen d«r

Zeit angemessenen , tüchtigen , gesetzlichen Zustand deS Staats zu setzen und

zu festen ! "

Wien , 15 . April . ( A . Z ) Unsere Stadt hat einen herben Verlust er¬

fahren . Gestern um 11 Uhr Vormittags wurde der k. k. Hofrath , Referent

der Hofstudienkommission , Leibarzt der Familie Sr . kais . Hoh . deS Erzherzogs

Franz Karl , vr . Ludwig Frhr . v . Türkheim , todt in seinem Zimmer gefunden .

Seine Equipage , die er hatte anspannen lassen , erwartete ihn vergebens vor

dem Hause , bis man aufmerksam wurde und in ' S Zimmer trat : eS hatte den

70jährigen , aber noch sehr rüstigen Greis der Schlag getroffen . AuS alter Fa¬

milie entsprossen , wurde er trotz des lebhaftesten Wunsches , naturhistorische

Studien zu treiben , von seinem Vater zur juridischen Laufbahn bestimmt . Er

vollendete diese , legte aber dem Vater die Zeugnisse über die zu gleicher Zeit

zurückgclegten medizinischen Studien vor . Im Jahre 1800 wurde er Doktor

der Medizin und Mitglied der Fakultät in Wien . Er zeichnete sich als prak¬

tischer Arzt bald auS , und wurde später in den Staatsdienst gezogen , wo er

durch energischen Willen , durch rasche , scharfblickende Einsicht in zweifelhaften

Fällen sich ebenso wie am Krankenbette auSzeichnete . Türkheim trat nie als

Schriftsteller auf , daher sein Ruf nicht in weite Ferne drang ; als praktischer

Arzt war er die unbestritten erste Notabilität in Wien , so wie er durch Karak -

ter und Gesinnung sich stets und in jeder Lebenssphäre alS Mann in ächtestec

Bedeutung deS Wortes bewährt hat . Er zählte noch zu der immer geringer

werdenden Zahl von Aerzten , deren Erscheinen schon daS Gefühl der Rettung

einflößt .
( 5 Wien , 15 . April . ( Korrefp .) Während die Stände der Provinz Nie¬

derösterreich die vorjährige Verhandlung über die Frohndenablösung auf dem

diesjährigen Landtage vermuthlich zum Schluffe führen , haben nun auch , wie

wir aus guter Quelle vernehmen , die tyrolischen Stände , die Zehntablösung

unter die BerathungSgegcnstände deS, künftigen Monat zu Innsbruck beginnen¬

den ständischen Kongresses ausgenommen . Zwei andere sehr wichtige Anträge

deS Letzteren betreffen die Grundstenerrepartttionen , deren große Ungleichheit

ebensowohl den adeligen Gutsbesitzer wie den Bauer benachtheiligt , und daS

Forstwesen , über dessen höchst nöibige Regelung eine ständische Eingabe an

die Regierung beantragt seyn soll . Die Wasserbauten an der Etsch , wofür die

Staatsverwaltung die zugesicherten Beiträge friftenweise pünktlich flüssig machte ,

sind so weit vorgeschritten , daß auch sie Gegenstand einer Berichterstattung an

die Stände seyn können . Bei der verschiedenartigen Auffassung , welche die

Ausweisung der sektischen Zillerthaler erfahren hat , verdient bemerkt zu wer¬

den . daß unter den Anträgen deS besagten tyrolischen Landtages auch einer auf

Unterstützung der von de» ausgewanderten Zillerthalern zurückgelaffenen ( ver -

muthlich ausscreheiichen ) Kinder aus ständischen Mitteln lautet . Würden auch

nur jene Uebereinkünfte der PrvvinzinUandtage , worüber ein definitiver , der Ver -

wnklickung unmittelbar entgegenschreitender Beschluß erfolgt ist , durch die österr .

polit . Blätter zur Kenntniß deS Volkes gebracht , so gewönnen die öffentlichen

Angelegenheiten in der Beachtung desselben nicht nur an steigender Bedeutung ,

sondern eS würden auch Vertrauen und Zuneigung für die Vertreter des Lan¬

des wie für die Regierung sich mehren . In Oesterreich ist die Quelle falscher

Anschauungen , schiefer Urtheile und lügenhafter Ausstreuungen hauptsächlich

nur daS halbe Wissen oder der gänzliche Mangel an Aufklärung in Sachen

der allgemeinen Wohlfahrt . Mit der cintretende » Verwilligung , die LandeS -

Angelegenheiten öffentlich zu bespreche » , verschwänden diese Uebelstände von

selbst , die Regierung bekäme an der öffentlichen Meinung einen festen Halt ,

woran daS Uebelwollen der Parteien zuletzt sicher scheiterte . Von der Richtig¬

keit dieser Ansicht gab die offizielle Mittheilung über den gallizischen Ausstand

den schlagenden Beweis . Es ist auch gar nicht zu glauben , daß diese günstige

Erfahrung verloren gehen und jener erste Schritt von Bewegung deS öffent¬

lichen Lebens eine abgeschlossene Thatiache seyn könne . Bel derBorauSsetzung ,

daß die Regierung ganz geneigt sey , den Spielraum der publizistischen Thätig «

keil von den auStänvischen in die einheimischen Blätter mehr und mehr zurück

zu versetzen , wird aber auch von den Redakiionen der letztern an den Erwerb

von tüchtigen Mitarbeitern gedacht werben müssen . ES darf nicht unerwähnt

bleiben , daß einige der eistern Organe bisher den Versuch , leitende Artikel zu

geben , gar nie gemacht haben , unv daher die vorausgesetzte Zurückweisung der¬

selben Seitens der Zensur nichts alS eine leere Ausflucht ist . — Man ist der

Ansicht , daß der aus die Güter der Frau Fürstin EzartorySka gelegte Sequester

wohl schon deshalb eine bloS durch die Rothwendigkeit deS Augenblicks her¬

vorgerufene und daher vorübergehende Maßregel sey , weil in Oesterreich keine

Gütergemeinschaft besteht .

Frankreich .
88 Paris , 19 . April . ( Korresp . ) Wie vorauSzusehen war , so hat der

gestrige Artikel des „ Debits " , worin dasselbe Lecomie ' s Verbrechen zum direk¬

ten ober inbnekle » Ergebnisse politischer Parleimeinungen und Umlriebe machen

will , heute einen allgemeine » Sturm i » der Presse hervorgerufen . „ Qnoti -

dienne " , „Courr >erfran ? a >s "
, „ Reform « "

, „Narional "
, „ Demokratie pacrfique "

,

ser Gewinn fließt , welche da « nothwendlgste LebcnSbedürfniß vierfach so theuer erkaufen ,

wie die wohlhabenden Abonnenten Vor einiger Zeit srbvt sich eine Gesellschaft , vermit¬

telst eines Uebereiukommens mit der Stadt und den HauSeig enthümern , alle Wohnungen

bis in die obersten Stockwerke durch Röhren mit Wasser zu versorgrn ; man ist aber

auf diesen Vorschlag nicht eingegangen , vielleicht au « Besorgniß , die brutale Wuth der

Auvergnaten zu errege » , denen ihr jetziges Monopol so einträglich ist.

— sKünstliche Bergkrystall Erzeugung .) Hr . Ebelmen , Professor an der Bergwerks¬

schule zu Paris , hat eine für Optik und Geologie gleich wichtige Entdeckung gemacht .

Er hat nämlich einen Kieseiäther zubereilet , in welchem die Kieselerde dieselbe Rolle spielt ,

wie die Essigsäure in dem Eiflgäther , die Ameisensäure in dem Ameüenäiher u . s. w. Bei m

Verdampfen dieses Reihers an feuchter Lust schlägt sich nun die Kieselerde nieder , nicht

aber in pulveriger Form , sondern als wahrer Bergkrystall von der schönsten Klarheit von

gleicher Härte , wie der natürliche Bergkrystall , diesem so täuschend ähnlich , daß man den

natürlichen BergklystaU auf diesem Wege entstanden glauben sollte . Vielleicht gibt diese

Enideckung den Schlüssel zum Vorkommen der Krystalldrusen in manchen Gesteinen ; je¬

denfalls aber gewährt sie das Mittel , ausserordentlich reinen Bergkrystall in Scheiben von

beliebiger Größe zu erzeugen , waS für die Optik vo » unendlichem Vortheil seyn würde .

— ( Färbemittel in Neuseeland . » Sin Hr . Walter Brodle hat die HülfSquellen

Neuseelands in ziemlich umfassender Weise geschildert und darin auch mehrere interessante

Arien von Färberei erwähnt , z B - eine Rothsärberei vermittelst Tanakana lkt >r » ock»cku»

trielioiiiniioicken ) und eine Schwarzfärbcrei »ermittelst der Rind « de« Hinanbaume « (LI » o-

rnrpu « din »») .

Auflösung des RäthselS in Nr . 107 d KarlSr . Ztg .

Kamm .
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Siecle " u . s. w . enthalten mehr oder minder heftige , aber alle gleich energi¬

sche Artikel , in denen sie gegen diese Manie der „ Männer von Gent «

Atestiren . alle Vorfälle sogleich im polit . schen und dynastischen Interesse auS -

« identen — DaS Ministerium gibt ubngenS im „ Messager der von dem

Journal deS Deba .s « gegebenen Nachricht . alS batten telegraphische Depe¬

schen auS Lyon und Grenoble gemeldet , am 16 . solle auf den König geschossen

Rede deS König - etwa - gemildert ; statt : „ Nous ropoussons ave « mck .Ana -

tian « es oclieux attentats «
, heißt es nun im gedrucklen Texte : Kous ou -

klierons «es oäivux attentats . — Alle - Abgeordnete , die den König gestern

in der Nähe sahen . berichten , daß er sehr angegriffen und niedergebeugt auö -

sab und sich vergebens bemühte , seine tiefe Entmuthigung unter einem anschei¬

nend heite/en Aeuffern zu verbergen . - Man betrachtet alS gewiß , daß der

Besuch der Königin Viktoria in Paris nun nicht statrfinden wird , indem

kein englisches Ministerium di - Verantwortlichkeit einer solchen Reise auf sich

nehmen will , da eS ja jedem Rasenden wieder einfallen kann , selbst >m Innern

eines königlichen Schloßparks auf den König , seine Familie und seine Gaste

, u schießen und nicht immer die Altentale so glücklich ablaufen konnten , wie

die bisherigen . — Der König hat gestern noch den Erzbischof von ParlS und

seine Vikare empfangen . wird aber die übrigen konst . tuirten Körperschaften

erst am 1 . Mai empfangen . Man scheint zu furchten , daß nach dieser Auf¬

regung die Anstrengung für ihn zu groß sehn dürfte . - Lecomte , st gestern

Abend in einem Zellenwagen von Fontainebleau in PanS angekommen und

vorläufig in die Conciergerie gebracht worden . Er hat bereits mehreVerhore bestan¬

den ; alS ihm der Generalprokurator Hebert sein Verbrechen vorhielt , nef Lecomle

auS : „ DaS ist kein Verbrechen , auf den König zu schießen , das ist ein Atten¬

tat . « Er behauptet fortwährend , keine Mitschuldigen zu habe » ; die in seiner

Wohnung gefundenen Papiere , Briefe , Konzepte deuten auf eine große Exal¬

tation hin . Ohne den raschen Entschluß deS Stallknechts Millet wäre Lecomte

entkommen ; er war schon am Rande deS großen Waldes , und da er diesen

genau kannte , so wäre er dort allen Nachforschungen entgangen . Unter den

Offizieren deS ersten Husarenregiments , die den König begleiteten und Lecomte

verhafteten , befand sich auch der Oberst Berryer , Bruder deS legiiimistischen

Leputirten . Der Stallknecht Millet ist zum Unterpiqueur befördert worden

und hat vom Könige eine goldene Medaille mit der Ertaubniß , sie zu tragen ,

erhalten . — Das Nichterscheinen der legitimistischen und der radikalen

Deputirten bei der gestrigen Begrüßung deS Königs durch die Kammern hat

in der öffentlichen Meinung einen unangenehmen Eindruck gemacht ; eS sieht

auS , als ob diese Herren den Mord billigten , oder doch stillschweigend eine

Art von Solidarität dafür übernehmen . — Die Pairskammer hat sich gestern

alö oberster Gerichtshof konstituirt . Bei dem gestrigen Abendempfange in den

Tuilerien empfing der König mehr als 800 Personen aus den höchsten Klassen

der Gesellschaft . Der tunesische Gesandte Sidi - Ben - Ayad hat dem Pfarrer

der Madelainekirche 10,000 Franken überschickt , um sie aus Anlaß der glück¬

lichen Rettung deS Königs unter die Armen seiner Pfarrei zu vertheilcn . —

Die madrider Blätter vom 13 . und 14 . April bringen folgende Nachrichten :

Der Gouverneur von Vigo meldet » daß die Ruhe in seiner Provinz ganz her¬

gestellt ist. General Jose Concha hat das JnsurgentenkorpS des Generals

Jriarte bei Baneza , eiue Stunde von Astorga ( Leon ) angegriffen , geschlagen
und 165 Gefangene gemacht . Am 11 . war General Concha aus dem Mar¬

sche gegen Lugo , dessen Insurrektion also doch » ich beendet zu seyn scheint . — Die

übrigen politischen Nachrichten treten vor dem großen Ereignisse deS TageS

ganz in den Hintergrund , und ausser obigen Nachrichten auS Spanien und

einem kurzen Artikel deS „ Moniteur parisien « über Tahiti , worin gemeldet

wird , daß die Königin Pomare sich anschicke, nach Papeiti zurückzukehren , und

daß einer der ihr ergebenen Häuptlinge wegen Mordes mehrer Franzosen nach

kriegsgerichtlichem Urtheile erschossen ward , bringen die Blätter fast gar nichts ,
alS Notizen über Lecomte und daS Attentat . Allein da selbst viele der Anga¬
ben deS ministeriellen „ DebatS " sich jetzt als falsch erwiesen , so sind alle diese

Einzelnheiten nur mit Vorsicht aufzunehmen .

Amerika .
Washington , 12 . März . Eine sehr wichtige Depesche deS Herrn

Wheaton , Gesandten der Vereinigten Staaten in Berlin , vom Monat Dezember
v . I . , ist von dem Präsidenten dem Senate vorgelegt worden und wird binnen

Kurzem veröffentlicht werden . Diese Depesche betrifft die großen natürlichen
und künstlichen Verbindungen zwischen den Kontinenten der alten und neuen

Welt , und hat dem vom Generalpostmeister zur Herstellung einer Dampfschiff -

fabrtSltnie zwischen Neuyork und Bremen vorgelegten Projekte zur Grundlage
gedient . Die Depesche deutet folgende Veränderungen an , welche diesen Ver¬

bindungen bevorstehen und für die kommerziellen und politischen Interessen der

Vereinigten Staaten von der großen Wichtigkeit sind . Erstens , die Wiedereröff¬
nung deS -alten Wasserweges zwischen Europa und Ostindien über Aegypten
und durch daö rothe Meer . Zweitens , die Oeffnung eines neuen WegeS von
den Vereinigten Staaten und Europa nach Ostindien durch Anlage eines schiff¬
baren Kanals zwischen dem atlantischen und dem stillen Ozean über die Land¬

enge von Panama . Drittens wird gezeigt , wie die vervollkommnete Benutzung
dieser beiden Verbindungen den Erdkreis mit einer zusammenhängenden Dampf -

SchifffahrtSlinie auf der nördlichen Halbkugel zwischen dem Aequator und dem
40sten Breitengrad umgeben und auf diese Weise , bei der Fahrt sowohl von
Osten nach Westen alS von Westen nach Osten , der ungeheure Umweg ver¬
mieden werden würbe , welchen die beiden ausgedehnte » , die Kontinente Afrika
und Amerika auf der südlichen Erdhälfte begränzenden Vorgebirge verursachen .
Die Depesche , welche 100 Seiten umfaßt , gibt einen vollständigen Berichr über
den alten schiffbaren Kanal , welcher zu den Zeiten der Pharaonen und Ptolo -
mäer daS mittelländische mit dem rothen Meere verband , so wie auch über die
verschiedenen Projekte zur Anlage eines solchen Kanals durch den JsthmuS
welcher Nord - und Südamerika verbindet . In diesem letzteren Theile ist Hr !
Wheaton vorzugsweise der Autorität Alerander von Humbolvt ' S gefolgt , mit
dem er deshalb in vielfachem Verkehr gestanden zu haben scheint . In Bezug
auf die Wiedereröffnung der alten Verbindung mit Ostindien über Aegypten
meint Herr Wheaton , daß die Politik Oesterreichs auf jede nur mögliche Weise
dem Unternehmungsgeist deS Kaufmannstandes von Triest durch Beschleuni¬
gung der Eisenbahnlinien von diesem Hafen nach Wien und von dort weiter
nach drir Hansestädten zu Hülfe kommen müsse . Er deutet auch auf die Fort¬
führung deS bayerischen Kanals zur Verbindung der Donau mit dem Main
hin , so wie auf die verschiedenen von den deutschen Regierungen bereits getrof¬
fenen Maßregeln , um diese Ströme , so wie Elbe und Weser , von jenen künst¬
lichen Fesseln zu befreien , welche bisher ihre Schifffahrt durch die verschiedenen
Staaten unterbrachen . Auf diese Weise sey größere Erleichterung der direkten

Handelsverbindung der Vereinigten Staaten und der andern transatlantischen
Länder mit Deutschland bereits gewährt worden , und dieselbe dürfte durch Ein¬

richtung regelmäßiger Dampfschifffahrtslinien zwischen den Vereinigten Staaten

und einem oder mehren Häfen im britischen Kanal und in der Nordsee noch
weit größer werden . Diese Fahrten würden nicht allein zum Transport von

Briefen und Passagieren dienen , sondern auch von feinern und werthvolleren

Manufakturgütern , und würden zu gleicher Zeit mit den Eisenbahnlinien durch

Deutschland zwischen der Nordsee und dem adriatischen Meere und mit den

Dampfschifffahrten nach Egypten und Ostindien in Verbindung stehen . Herr

Wheaton gibt nun seine Meinung dahin ab , daß die kommerziellen und poli¬

tischen Interessen der Vereinigten Staaten von Seiten der Regierung oder we¬

nigstens unter dem Schutze derselben die Einrichtung einer solchen Dampfschiff¬

fahrt erheischen , welche abwechselnd die Insel Wight und Havre berühren und

von dort weiter nach Antwerpen , Hamburg oder Bremen gehen könnte . Auf

diese Weise würde der Verkehr zwischen Europa und Ostindien an die Vereinig¬
ten Staaten sich anschließen , um eine ununterbrochene Verbindungslinie zu
Lande und zu Wasser mittelst Dampfkraft zwischen Neuyork und Bombay zu
bilden , welche durch die britischen Dämpfer in den indischen Gewässern bis

Kalkutta , Singapore und Kanton ausgedehnt werden würde . Rechnet man

einen Monat auf die Fahrt von Bombay durch das rothe Meer , Egypten , daS

mittelländische Meer und über Land durch Deutschland dis zu einem Hafen an

der Nordsee , und 10 bis 15 Tage auf die Reise durch den atlantischen Ozean ,
so erhält man als Ergebniß , daß Passagiere und Depeschen auf diesem Wege
von den Vereinigten Staaten b >S nach Indien in sechs Wochen befördert wer¬

den könnten .

Vermischte Nachrichten .
" Karlsruhe . ( Für AuSwanderer . ) Es ist in neuerer Zeit

Manches über die Expedition von Auswanderern gesprochen worden , und auch
in unserem Blakt Nr . 135 Erwähnung davon geschehen ; wir erlauben unS
weiter zur Berichtigung darüber nachträglich zu bemerken , was unS von guter
Hand mitgeiheilt wurde . ES ist immer gut , daß Auswanderer , ehe sie die

Reise antreten , sich der Plätze für die Seereise versichern und deshalb Ver¬

träge für die Ueberfahrt von einem Seehafen nach Amerika abschließen , damit

sie nicht der Gefahr ausgesetzt sind , bei Zusammentreffen vieler Leute , Wochen¬

lang auf eigene Rechnung in einem Seehafen liegen bleiben zu müssen . Der

Zudrang von Auswanderern war aber dieses Frühjahr so groß , daß trotz allen

Bemühungen der Schifförheder jetzt noch Massen von Menschen in Havre ,
Antwerpen , Rotterdam und Bremen auf ihre Einschiffung in den benannten

Seehäfen warten , und entweder für Rechnung der Schiffsrhever oder für eigene
Rechnung daselbst liegen . London allein , das größere Hilfsmittel besitzt, bietet

für den Augenblick noch Sicherheit für prompte Ueberfahrt dar , und eS haben

deshalb a »ch seit einiger Zeit viele Reisende diesen Weg eingeschlagen , da bei

zeitigem Abschluß deS UeberfahrtsvertragS die Absahrtstage jeden 1 . , 10 . und
20 . jeden MonatS garantirt werden . ES können aber für diese Route nicht
nur die Agenten in Mannheim Verträge abschließen , wie unser Artikel Nr . 105

unterstellt , sondern auch hier in Karlsruhe befindet sich eine Agentur für die

Postschiffe von London nach Neuyork » die sich seit Jahren viel Vertrauen er¬
worben hat , und den Auswanderern immer mit gutem Rath an die Hand
geht ' ) . O 340 )

München , 17 . April . Nach Ausweis der Rechnungen der General -
Lottoadministration für die Jahre 1841 bis 1844 , wie solche dem Abgeordne¬
ten Neuffer als Referenten des zweiten Ausschusses vorgelegt wurden , sind in
dieser Periode 16,539,021 fl . gesetzt und 9,904,183 fl . gewonnen , demnach
6,634,858 fl verspielt worben .

Leipzig , 15 . April . Privatnachrichten auS Riga melden , daß die
Cholera wieder in Rußland von Persien her und bereits bis Kasan und
Orenburg eingedrungen . Sicheren Nachrichten aus Petersburg zufolge ist
dort der Vorläufer der Cholera , die Grippe , heftig ausgetreten .

Kopenhagen , 11 . April . . „ KjöbenShavnSpost « enthält interessante
Mittheiluugen auS Island über den Ausbruch deSHekla und dessen Fol¬
gen . Unter Anderem wird bemerkt , daß die Lava bereits am 9 . September
v . I . eine Streck - von zwei dänischen Meilen Umfang , 40 bis 50 Ellen hoch,
bedeckt hatte , und daß diese Lava jetzt sowohl in ihrer Ausdehnung als in
ihrer Höhe unter den von Neuem zuströmenden Massen wieder gänzlich ver¬
schwunden ist . Bei ' m Abgänge deS Postschiffs war erst ein Hof von der Lava
zerstört , welches man vornehmlich dem Umstande zuschrieb , daß sie mehre be¬
trächtliche Anhöhen und theilweise selbst kleine Berge zu überschreiten hatte ,

'

wovon aber schon mehre unter ihren zunehmenden Massen verschwunden
waren . Der Aschefall hatte sich dagegen über daS ganze Land verbreitet und
an dem Vieh , welches Leuten zugehörte , die nicht reichlich genug mit Heu ver¬
sehen waren , um eS zu rechter Zeit von den vergifteten Weideplätzen wegzu¬
nehmen , hatten sich eigenthümliche Krankheitösymptome geäussert , welche in
den meisten Fällen den Tod deS ThicreS zur Folge gehabt . Unter Anderm haben
sich an den Füßen der Schafe knochenartige Auswüchse gezeigt , die zuletzt so
groß werden , daß die armen Thiere nicht länger gehen können . Das näm¬
liche Symptom zeigt sich auch an der unteren Kinnlade , die zuletzt so groß
wird , daß die Hauptknochen gleichsam auseinandergespannt sind . AuS den
Zähnen in der unteren Kinnlade wächst zugleich eine knochenartige hervorste¬
hende Spitze , die zuletzt in die obere Kinnlade übergeht , was denn den Tod
deS ThiereS herbeisührt . Den beiden letzteren Fällen sind auch Pferde unter¬
worfen . Bei dem tobten Vieh fand man vulkanische Asche in den Gedärmen .
Sollte der Ausbruch bis zu Anfang Mai fortwähren, '

so bleibt den Einwoh¬
nern , von welchen keiner so gut mit Heu versehen ist , daß er sein Vieh länger
als bis dahin auf dem Stall halten kann , nichts anderes übrig , als es sämmt -
lich zu schlachten oder cs auf den vergifteten Weideplätzen dem Tode preiSzu -

geben . Daß der Geiser und der Stokkur seit dem AuSbruche ihre Sprudelkraft
verloren haben , ist schon bemerkt worden ; aber auch die meisten warmen
Quellen in der Nähe deS Hekla sind fast gänzlich abgekühlt . Die Anwohner
deS Vulkans haben auch wahrgenommen , daß die Nordlichter sich gleichsam
um dessen Gipfel konzentrirt haben , als ob sie von demselben auögingen . Viel¬
leicht ist dies eine Folge der Elektrizität .

* ) Herr Kaufmann Ernst Glock besorgt hier die Geschäfte für Auswanderer und
schließt Verträge für die Fahrt über London . — Brieflichen Mittheiliinge » aus

"

Havre zufolge sind gegenwärtig in letzterem Hafen so zahlreiche Auswanderer , daß
an ein Fortkommen daselbst kaum zu denken ist , nicht zu erwähnen , daß die dortigen
Rheder die UeberfahrtSpreise ansehnlich gesteigert habe » , so daß in der That in diesem
Augenblick « London die Vortheile der schnellsten Beförderung und zugleich mäßigere
Preise bietet .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .



Karlsruhe , April 20. Morg . 7 U . Mit . 2 U . Abends 9U .

Luftdruck res . auf 10° 27"8 .9 27"8 .7 27"8 .9

Temperatur nachReaumur 7.8 11 .5 8 .7

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .68 0 .48 0 .69
Wind m .Stärkc (4- Sturm ) NO - N' NW »

Bewölkung nach Zehnteln 0 .7 1 .0 0 .7

Niederschlag Par . Kub . Zoll — — —

Verdünstung Par .ZollHöhe — — —
Dunstdruck Par . Lin . 2.5 2 .6 2 .9
April 20 . t . min. 6 .6

,< 20 . 1. m»x . 12 .2
« 20 . t . mes . 9 . 1

db. trüb . trüb ,
vorher

db. trüb .

db . trüb .

Großhcrzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 23 . April : Kran , oder : Genie

und Leidenschaft , Schauspiel in 5 Aufzügen
nach dem Französischen des Alerander DümaS , von

Herrmann .
Freitag , 24 . April : Zweiter Akt auS der Oper

Robert der Teufel , Musik von Meyerbeer .
Jsabella : Dem . Wald Hauser , vom königl
Hosthcater zu Stuttgart . Hierauf : Die Ueber -

raschungen , Lustspiel in einem Aufzuge , nach
Scribe , von W . Friedrich . Zum Beschluß : Szenen
aus der Oper : Die Nachtwandlerin , Must !
von Bellini . Amina : Dem Waldhauser , zur
letzten Gastrolle .

74 884 . 1 Heilbronn . In meinem Berlage ist so
eben erschienen und durch alle solide Buchhandlungen des
Zn - und Auslandes zu beziehen. Zn Karlsruhe durch
die G . Braun '

sche Hofbuchhandlung und in Rastatt
durch A. Knittel :

Die Grschichte
der

Stadt Wimpfen .
Biel de » Edlen hat die Zeit zertrümmert ,
Biel de» Schönen starb den frühen Ted .

Th . Körner .

19 Bogen . 8 . Velinpapier . Elegant gehestet.
Preis nur 1 fl . 12 kr .

Heilbronn . Johann Ulrich Landherr .
74 931. 1 Karlsruhe . Die hiesigen Blumenfreunde

werden auf den reichen, und in seltener Mannigfaltigkeit
vorhandenen Flor der Aurikeln und Goldlack im
großherzoglichen botanischen Garten aufmerksam gemacht.
Wenn schon das Publikum bereits daran gewöhnt ist, Alles,
was die Jahreszeiten im Bereiche der Botanik bieten , hier
wohl gepflegt und sinnig geordnet zu finden , und sich
dessen zu erfreuen, so dürften dennoch diese Zeilen Manchen
ein willkommener Wink seyn .

74 872 .3 Karlsruhe .
Bleichanzeige .

Auf die beliebte Bleiche in Zell im
Wiesenthal nehme ich auch dieses

Jahr wieder Leinwand und Garn zur Besorgung an , und
bemerke ich aus Auftrag des Eigenthümers , daß derselbe
für allenfallfige Beschädigung ( mit Ausnahme von Wettcr -

schaden ) Garantie leistet.
August Hofmann .

74 916 .2 Karlsruhe . ( Tapetenempfehlung .)
Der Unterzeichnete empfiehlt ergebenst ein wohl affortirtes
Tapetenlager unter Zusicherung billiger Preise .

G . Wolff , Spitalstraße Nr . 50.
74 920 . 1 Karlsruhe .

Lehrlingsgesuch .
Bei Unterzeichnetem wird ein Lehrling ,

welcher sogleich cintreten kann, gesucht.
I . Konrad Ritzhaupt , Konditor .
-4 878 .3 Ettlingen .

Gchülfengesuch.
Bei Unterzeichnetem wird ein Barbier -

Gehülfe , der sich mit guten Zeugnissen über seine Brauch¬
barkeit ausweisen kann, gesucht. Der Eintritt kann sogleich
geschehen bei

Ettlingen , den 17 . April 1846.
Berlinghof , Chirurg.

^ - 924 . 2 Karlsruhe . ( Be¬
kanntmachung . ) Die General -
Versammlung des Schweizerischen
Wohlthätigkeitsverein für das Groß¬

herzogthum Baden wird Sonntag , den 3 . Mai , Vormittags
11 Uhr, in der Akademiestraße Nr . 43 stattfinden .

Das Komite .
74 921 . 1 Ncckarbischofs -

h es m.
Bekanntmachung .

Ich bescheinige andurch , für
den am dreißigsten November
v . I . erlittenen Brandschaden

baar Sechshundert Gulden , als ein freiwilliges Geschenk
von der Aachener und Münchener Feuerversicherungsgescll-

sckaft , erhalten zu haben . Ich spreche dafür meinen voll -

kommensten Dank aus , weil mir dieselbe den erlittenen

Schaden ersetzt , ohne daß die zum gültigen Bestehen nöthige
Police mir ausgehändigt war .

Neckarbischofsheim, den 16 . April 1846.
Ludwig Maier .

74 919 .3 Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .

Vom 25 . bis 30 . Mai d. I . werden die über 6 Monat
verfallenen Pfänder in dem Leihhaus-Bureau versteigert .

Der 12 . Mai ist der letzte Tag , an welchem die über
6 Monat verfallenen Pfandscheine zur Prolongation noch
angenommen werden.

Karlsruhe , den 20 . April 1846.
Leihhaus-Verwaltung .

Eyth .
74 925 .3 Freiburg .

Versteigerung .
Im Lokale des physikalischen Kabinets

hiesiger Universität ( im alten Universitätsgebäude eine

Treppe hoch) wird am
Freitag , den 1 . Mai d. I ,

Nachmittags um 2 Uhr,
eine Parthie physikalischer Apparate , welche großentheils

für Schulen brauchbar sind , gegen gleich baare Zahlung

versteigert . Es befinden sich unter denselben eine Elektrisir
Maschine , mehrere Magnete , Spiegelteleskope , mechanische
Modelle , Erd - und Himmelskugeln , Sonnenuhren u . s. w.

Diese Gegenstände können am Tage der Versteigerung
Morgens von 9 — 12 Uhr in Augenschein genommen
werden .

Freiburg , den 17 . April 1846.
Univerfitäts - Wirthschastsadministration .

S ch i n z i n g e r .
749l8 .2 Nr . 8324 . Durlach . ( Muudtodter

klärung .) Friedrich Kögele ' s Wittib , Katharina , ge
borene Armbruster von Weingarten , wurde wegen ver
schwenderischenLebenswandleS im ersten Grad für mundtodt
erklärt , und der Bürger Ludwig Kögele von Weingarten
ihr als Beistand bestellt, ohne dessen Mitwirkung sie keines
der im L - R . S . 513 genannten Geschäfte rechtsgültig
vornehmen kann.

Durlach , den 31 . März 1846.
Großh . bad . Oberamt .

Eichrodt .
74 969 .3 Nr . 3954 . Rheinbischofsheim . ( Ver

beistandung .) Christian Deimling l . von Scherz
heim wird hiermit wegen Gemüthsschwäche zur Selbstver
waltung seines Vermögens für unfähig erklärt , und ihm
deshalb der Bürger und Landwirth Johann Bertsch il
von Scherzheim als Beistand beigegeben , ohne dessen Mit
Wirkung derselbe keine der im L. R . S . 499 benannten
Geschäfte besorgen kann.

Rheinbischofsheim , den 16 . April 1846
Großh . bad . Bezirksamt .

B o d m a n n.
^ 928 . 1 Nr . 7467 . Achern . ( Schuldenliqui

dation .) Die Vinzenz Radel ' scheu Eheleute von
Oberachern sind gesonnen , nach Nordamerika auszuwan
dein . Es werden deshalb alle Diejenigen , welche Ansprüch
an dieselben zu machen haben , aufgefordert , solche in der
auf

Donnerstag , den 30 . April d. I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

zur Schuldcnliquidation anberaumten Tagfahrt anzumeldcn
widrigenfalls ihnen nicht mehr zur Zahlung vcrholfen
werden könnte.

Achern , den 14. April 1846 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Bach .
-4927 .3 Nr . 16,945 . Rastatt . ( Schulden

Liq uidation .) Basilius Hammer und dessen Ehefrau ,
Rosine , geb . Oberle von Durmersheim , wollen nach
Amerika auswandern mit ihren 9 Kindern , wovon 2 voll
jährig sind . Behufs der Schuldenliquidation wird Tagfahrt
auf

DienS tag , d cn 12 . M ai d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt , wozu alle Diejenigen , welche Ansprüche an diese
Eheleute zu machen haben , mit dem Bemerken vorgeladen
werden , daß ihnen später von hier aus nicht mehr zu ihrer
Befriedigung vcrholfen werden kann.

Rastatt , den 17 . April 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

Lacoste .
-4 900 . 1 Nr . 7416 . Ettlingen . ( Schulden -

Liquidation .) Die Wittwe des Johann Lauer ,
Regina , geb. Maier von Malsch, beabsichtigt , mit ihren
vier volljährigen Kindern , Romald , Rosina , Franz und

Theresia Lauer , nach Nordamerika auszuwandern . ES

wird deshalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Mittwoch , den 6 . Mai d . I -,

Vormittags 9 Uhr,
anberaumt , wozu die etwaigen Gläubiger aufgefordert wer¬

den, ihre Forderungen geltend zu machen , widrigenS man

ihnen später nicht mehr dazu verhelfen könnte.
Ettlingen , den 17 . April 1846 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Hunoltstein .

74 833 .3 Nr . 15,271 u . 15,272 . Rastatt . ( Schul -

denliquidation .)
Der ledige Schuhmacher Bernhard Deck von Kup¬

penheim und
die ledige Walburga Küstner von Waldprechts

weier
ind gesonnen , nach Amerika auszuwandern .

Es wird daher Tagfahrt zur Liquidation ihrer Schub
den auf

Montag , den 4 . Mai d . I .,
Vormittags 11 Uhr,

auf dahiesiger Amtskanzlei anberaumt , und werden hierzu
ihre sämmtlichen Gläubiger , um ihre Forderungen agzw
melden und zu begründen , mit dem Bemerken vorgeladen ,
daß man ihnen bei ihrem Ausbleiben von hier aus zu ih¬
rer Befriedigung nicht mehr verhelfen könnte.

Rastatt , den 2 . April 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

Ruth .
74 929 . 1 Nr . 7326. Achern . ( Schuldenliqui -

ation .) Gegen die Verlaffenschaft der Magdalena
Ritter von Kappel ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Samstag , den 6 . Juni 1846 ,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen ,

welche, aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an

die Masse zu machen gedenken, solche, bei Vermeidung des

Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig

Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , unv

zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpsandsrechte ,

welche sie geltend machen wollen, zu bezeichnen haben, und

zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder

Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger und

ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht, und sollen in Bezug auf Borgverglciche und Er¬

nennung des MaffepflegerS und Gläubigerausschuffes die

Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bri -

tretend angesehen werden .
Achern, den 14. April 1846.

Großh . bad. Bezirksamt .
W ä n k e r.

71 917 .2 Nr . 6380 . Neckarbischofsheim . ( Auf¬

forderung .) Der Bäckergeselle Fricderich Uhler von

hier hat sich vor mehreren Jahren auf die Wanderschaft

nach Baltimore begeben und seit dieser Zeit nichts mehr

von sich hören lassen. .
Derselbe, oder seine etwaigen Leibescrben werden hienitt

aufgefordert , das in 300 fl. bestehende Vermögen «n Em¬

pfang zu nehmen, oder sonst darüber zu verfügen , widrigen¬

falls dasselbe den sich darum gemeldet habenden nächsten
Verwandten gegen Sicherheitsleistung ausgcfoigt ,„ird

Neckarbischofshcim, den 8 . April 1846 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Benitz .
vllt . Straub .

74 912 .3 Sinsheim . ( Aufforderung .) Der
Rekrut Johann Roß von Weiler hat sich unerlaubte ,
Weise von Hause entfernt , so daß ihm seine Marschordrr
nicht hat zugestellt werden können. Dieser wird daher auf¬
gefordert , sich

binnen 6 Wochen
bei dem großh . Kommando des zweiten Infanterieregiments
in Freiburg einzufinden , widrigenfalls er als Refraktär
behandelt und in die gesetzliche Strafe vcrurthcilt werden
würde .

Sinsheim , den 11 . April 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt Hoffcnheim.

Lang .
Vst . Rinklrr .

^ 904 .3 Pforzheim . ( Erbvorladung .) Jakob
Friedrich Schläfer , geboren in Büchenbronn am 6 . August
1801 , ein Sohn des am 17 . Februar 1846 zu Büchenbronn
verstorbenen Kettenwirths Samuel Jakob Schläfer und
dessen Ehefrau Sophia Elisabeths , geborene Beckh , ist zur
Erbschaft seines Vaters berufen . Da sein gegenwärtiger
Wohnsitz oder Aufenthalt aber seit dem Jahre 182t unbe¬
kannt ist, so wird er unter Anberaumung eines Termins

von3Monaten
hicmit zur Erbtheilung seines Vaters mit dem Bedeuten
öffentlich vorgeladen , daß im Nichterscheinungsfalle die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen werde zugetheilt werde», welchen
sie zukäme, wenn der Vorgeladcne zur Zeit des ErbanfallS
gar nicht mehr am Leben gewesen wäre -

Pforzheim , den 18 . April 1846 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

E p p e l i n-
74910.3 Nr . « 460 . Tauberbisch ofSheim . ( Ver¬

schollenheitserklärung .) Martin Hosmann
von Lauda wird nunmehr , da er der diesseitigen Aufforde¬
rung vom 14 . Januar v . I . binnen der bestimmten Frist nicht
nachgekomme» ist, für verschollen erklärt und sein Vermögen
seinen nächsten Anverwandten gegen Sicherheitsleistung in
sürforglichen Besitz übergeben .

Tauberbischofsheim , den 16. April 1846 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

Schneider .
Vst . Lang .

-4926 .3 Nr . 16,498 . Rastatt . ( Verschollen -

heitserklärung .) Da Georg Bolz von Bietigheim
auf die öffentliche Vorladung vom 20 . Februar v . I . nicht
erschienen ist und auch keine Nachricht von sich gegeben hat,
o wird er für verschollen erklärt und sein Vermögen den

nächsten Verwandten gegen Kaution in fürsorglichen Besitz
überwiesen.

Rastatt , den 16 . April 1846.
Großh . bad . Oberamt .

Lang .
^ 930 . 1 Nr . 11,666 . Offenburg . ( Präklusiv -

e s ch e ! d .)
In der Gantsache des Kaspar Egg
von Hofweier

werden alle diejenigen Gläubiger , welche in heutiger Li-

quidationstagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet haben,
von der vorhandenen Masse hiermit ausgeschlossen.

V . R . W .
Offenburg , den 16 . April 1846.

Großh . bad . Oberamt .
Braunstein .

StaatSpapiere .
Wien , 17 . April , öprozent . MetalliqueS 112,

>01 , 3proz . 75 ; 1834er Loose 153 '/, , 1839er Loose
>22, Bankaktien 1565 , Nordbahn 191 ' /, , Gloggnitz 138'/« .
Venedig-Mailand l i 9' / . , Livorno 112 '/, , Pesth 103' /, , Apen-
n inen - Bahn 97, Siena 92 '/» , Grosetto 95 '/, .

Frankfurt , 20 . April .
Oesterreich MetalliqueSobligationen

Prz Papier

1 '/,

3s/z

3 '/-

3 '/,
3 '/,

3 '/,

Wiener Bankaktien
fl. 500 Loose do.
fl. 250 Loose von 1839
Bethmann '

sche Obligationen 4
do .

'

Sardinien . 36Fr .«Looseb.Geb .Bethmann
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine

,, ,, soThlr . Prämienscheine
Bayern . Obligationen

Ludwigskanalakt . inc . d . v . C
Berbacher Eisenbahnaktien

Württemb . Obligationen
Baden . Obligationen

8. A . » st. 50 Loose von 1840
35 fl . Loose vom Jahr 1845

Darmstadt Obligationen
ditto

st . 50 Loose
ff. 25 Loose

Frankfurt . Obligationen
ditto ,

3 '/
TaunuSaktien » 250 fl.

» per ultimo
» Obligationen

Kurheffen. 40 Thlr . Loose bei Rothschild
» Friedr .-Wilhelms -Nordbahn

Nassau. Obligationen bei Rothschild 3 /,
» fl . 25 Loose

Holland . Integralen
Spanien . Obligationen

Innere Schuld
„ Aktivschuld mit 9

Portugal . Konsols L . St . »

Polen fl . 300 Lotterreloose
do. zu fl. 500

Diskonto " eldkurs .

2 '/.
3

76

-53-/.

100 '/ .
I0 > '/r

97

S4' /.

59 '/,

92 '/ .

361 -/.
362

Geld .

C.
12 fl.

3
!5

30' /.
23' /.

Neue
G o ld .
Louisdor .

Friedrichsdor . .
Randdukaten . .

Frankenstücke .
ll. 10 fl. Stücke

Silber .
Gold , l !E»rco
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thaler . .
Fünffrankenthaler .
Hochhaltig Silber

112V.
100-/.

1881

122 '/,

37' /.

87 '/,
98 '/ ,
79 '/,

102 '/.

95 '/.

35' /.
94 ' /,

101 '/,
79
29 '/.

97'/.
361 '/.
361 -/,

34' /.
86
95 '/.
26 '/,

59' /, .

30 '/,
2ZV,

95' /.
81 ' /,

3 ' /.

fl. kr.
377 —

2 43 '/.
1 45

24 18
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